
Besprechungen

Buddhismus stammende tiefe Erfahrung der ıch-Abendländischen 1m und des Modern-
Westlıchen seıt der Mıtte des Jahrhunderts.Vergänglichkeıit VO allem estimmen das 156n

bensgefühl uch ın den säkularısıerten Miıllıo- In der ungemeın großen Einheıitlichkeıit der Japa-
nıschen Basıskultur und ın der Geschlossenheıtnenstädten des heutigen Japan. Immoos zeıgt

das aut in eınem kurzen Hınblick autf diese elı- des Gemeinschaftsgefühls lıegt Japans Stärke,
ber auch der Grund dafür, da: sıch schwer-z10nen, VOT allem ber 1n eıner Analyse jJapanı-

scher Kunst, wobeıl ıhm das Theater besonders CUL, sıch eintach als Miıtglıed Mitgliedern
ın diıe Völkerfamıilıe einzufügen.wichtig ISt

Auft den CEPStEN Blıck erscheıint dem Ekuropaer Die vorliegende Veröftentlichung 1st Vor-
dıe Ostasıatısche Kultur als eiıne Eıinheıt; dieser lesungen hervorgegangen, die Immoos A} der
Eindruck wırd gefestigt, WE I11all bedenkt, w1e€e Hochschule für Philosophıe ıIn München gehal-

ten hat Die Reihe „Fragen eıner NEeCUECN Weltkul-orofß der Finflufß chinesischer Kultur 1mM Fernen
(Isten WAar. ber Japan hat, aller Abhän- tur  - in der schon Analysen Chına

(Gutheıinz, un: Indonesıen (Magnıs-Suse-vigkeıt vVvon aufßen, doch ELW Aas Eıgenes, das sıch
1im brüsken Wechsel 7wiıischen Perioden der fast erschıenen sınd, 1St damıt iın geglückter

Weıse dem Programm Lreu geblieben, das kom-hermetischen Abschließung ach außen un! Pe-
rioden fast hemmungsloser Rezeption remder plızıerte Wechselspiel VO Tradition un Wan-
Kultur manıtestiert: des Koreanısch-Chıinesıi1i- del 1n eıner mehr und mehr 7zusammenruücken-
schen VO' ZU Jahrhundert, des Chrıst- den Welt 1Ns Licht SGEZEI: Haeffner S

DIESEM HEFT

Be!I vielen Auseinandersetzungen ıIn der Kırche wiırd der FEindruck erweckt, CS handle sıch 18888!

Kontroversen 7zwıischen dem Lehramt auf der eıinen un! den Theologen autf der anderen Seıte. HANS

KRAMER, Professor für Moraltheologie der Uniiversıität Bochum, weılst Beispiel der Fragen
Liebe, Sexualıtät und Ehe nach, da{fß ın den Dokumenten des Lehramts selbst unterschiedliche Posı-
t1ıonen vertreten werden, die Konftlikte also Zzuerst Oort suchen sınd

HANS ]OACHIM TÜRK, Protessor für Philosophıe der Fachhochschule Nürnberg, oibt eınen
Überblick ber die verschiedenen Formen, 1ın denen sıch heute Fundamentalısmus außert. Er geht VOT

allem der rage nach, ob sıch ler eine reale gesellschaftlıche Macht herausbildet.

An die Stelle des Begritfs Genialıtät, mıiıt dem [11all menschliche Schöpferkraft bezeichnete, trıtt
heute zunehmen:! Kreatıvıtät. RAINER ILGNER, Leıter der Zentralstelle Bildung der Deutschen Bı-
schofskonferenz, weılst In seiınem Beıtrag darauf hın, da 1j1er mehr als eiıne blofße Namensänderung
statttindet.

Der Spanıer Francısco Suarez (1548 —1619) WTr der orößte Philosoph und Theologe der Gesell-
schaft Jesu. Hatte seıne Ordenszugehörigkeıt un damıt der Ordensgründer Ignatıus VO Loyola
FEinflufß auf seın Denken? HARALD SCHÖNDORF, Dozent für Geschichte der Philosophie der
Hochschule für Philosophie In München, versucht eıine ntwort.

Warum lesen Menschen keine Bücher? Wıe sınd S1Ee für die Welt des Buchs gewınnen ? Mıt die-
sCcmn Fragen befafßte sıch der Börsenvereın des Deutschen Buchhandels, dessen Ausschufß für Buch-
marktforschung LUDWIG MUTH 1966 —19859 eıtete. Er tafSt die wiıchtigsten Ergebnisse
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